
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerinnenzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerinnenverein

Band: 50 (1945-1946)

Heft: 10

Artikel: Meine Füsse sind Schwäne

Autor: Kappeler, Ernst

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-315029

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-315029
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ausstrecken, um zu erkunden, was für ein Schiff mich wieder nach Europa
tragen wird. Die Schwierigkeiten sind noch nicht kleiner geworden. Doch
bis Mitte Mai ist noch viel Zeit Ich möchte jede Stunde nützen, habe noch
vieles, vieles vor.

Empfangen Sie alle meine herzlichsten Grüße Frieda Markun.

Meine Füße wind Schwäne
Meine Füße sind Schwäne, die fahren.
Mein Lehen gleicht endlos dem Meer,
Ich trage die Flügel der Wolken
Und komme vom Wasser her.

Mich lockt der Himmel zu steigen,
Ich straube die Flügel zum Flug
Und streife die triefenden Füße
Hinauf in der Wolken Zug.

(Ernst Kappeler : Neue Gedichte, Verlag Op

Doch leicht sind der Lüfte Gelenke,
Schon fühl ich die Schwere im Blut
Und sinke schimmernd hernieder
LTnd tauche das Haupt in die Flut.

Doch soll ich im Meere fahren.
Dann fahr ich mit silbernem Kiel,
Beflügelt vom ^ olkenkleide.
Ein trunkener Segler, zum Ziel.

ht, Zürich.)

Die Möglichkeit der musikalisch-rhythmischen Erziehung
im Schulunterricht Trudi Pfisterer, Basel Fortsetzung-

Gehörsübungen
Die Konzentrationsfähigkeit wird beim Kind gesteigert, wenn es uns

gelingt, die Ablenkbarkeit zu vermindern. Das ist dann der Fall, wenn ihm
cler Stoff so geboten wird, daß es freudig und selbstverständlich sein ganzes
Interesse darauf richtet. In der musikalisch-rhythmischen Erziehung wird
versucht, nicht durch Zurückhaltung seiner persönlichen Interessen das
Kind zur Konzentration zu zwingen, sondern durch eine Arbeit, die
Lustgefühle in ihm weckt, es zu freudigem « Dabeisein mit Leib und Seele » zu
bringen. In der Welt der Bewegung und in der Welt der Töne lebt das
Kind und fühlt sich wohl. Weil es auf dem Gebiet der Musik spielend
arbeitet und die Schwierigkeiten noch nicht kennt, kann es den Erwachsenen

an Leistungen übertreffen. Während der Kindheit ist der Mensch am
aufnahmefähigsten, sind seine Sinneseindrücke am stärksten.

Wir kennen die Konzentrationsübungen im allgemeinen, haben aber
erst andeutungsweise die verschiedenen Gruppen der Konzentrationsühungen

erwähnt.
In der rhythmisch-musikalischen Erziehung unterscheiden und beachten

wir die akustischen Konzentrationsühungen oder Gehörsübungen, die
visuellen Konzentrationsühungen, die taktilen Konzentrationsühungen und
die motorischen oder Beivegungskonzenlrationsübungen. Ich schreibe
absichtlich beachten, denn nur eine gleichmäßige Erziehung, d. h. eine
Erziehung, die alle Sinne zur Entwicklung bringt, führt zu einer harmonischen

und auch gerechten Erziehung und läßt keine Ermüdungserscheinungen
aufkommen. Wir unterscheiden sogenannte akustische Typen, das sind

solche, die vor allem gehörsmäßig aufnehmen, gehörsmäßig reagieren, dann
visuelle, also diejenigen, die mehr durch das Auge aufnehmen: gewiß sind
beide gleichwertig. Das Kind erobert sich durch seine Sinne die Welt: es

horcht, es schaut und es tastet. Durch das Sehen und Tasten erfaßt es die
äußere Beschaffenheit der Dinge, durch das Horchen die « innere ».
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